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Nro . I .

Der Schriftgiesser .

Äer Schriftgiesser verfertigt die Lettern , womit der Buchdrucker drucket . Ehe der Buch -
siabs gegossen wird , schmiedet er sich von gutem feinkörnigem Stake kleine fingerlange

Griffel , welche so dick als ein Federkiel , rund , und an einem Ende , wo der Buchsta¬
be in den Sial erhaben geschnitten wird , dünner geschlagen werden ; sie fallen bald dik,

ker , bald dünner aus , nachdem die Art von Schrift klein oder groß ist »
Man bedecket hierauf diese siälernen Griffel mit glühenden Kohlen , und unmittel¬

bar mit Heister Asche , bis sie glühen , und laßt sie die Nacht über von selbst ausglühen

find erkalten . Solchergestalt wird der Stal schuridhtw , ?p läßt sich feilt «, strecken ,
A und
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mch »st- kverch genug , baß man die Figuren der Kontrapunzen m ist » hnr ^- nfM' 'Ma « üb- rki - det den Stal auch mit einen : M- ngsel aus ^LekmeL , Slwkae LckInet ^r .
^chsenblute , um seM verbrennlichen Stoffe zn vermehren , und zurück zu halten' Holzfeuer , und läßt ihn auch vonselbst wieder kalt werden

'
C" k solcher ^rrffe . von erweichtem Skale wird alsdarür in einen Schraubenstockgespannt , sem dünneres Ende au der Spitze alatt beieilt und di - t - ^ ^

< F - - d ) d - r Sch«chtftl - ° u- d üLL
m7ch^2r"7sI. ' ' "' "' " " " " B- s. tzbl - ch, das «« u Kuxftr ° d«r M-ssi,-„7

so wird er mitLAl . - Lü ? ' ^ - b- » dadurch bl - „ d, - d g - w° rb « «
LM » M° d ° - g - mach . , um n .
Orabstrchel - n denselben e- ngraben und links sinschrmden zu können .

' ' '

. ,
Ende givt man der glatten Fläche eine dünne Lage von flüssig gemach »

^rpentnrn , und laßt ihn darauf trocken werden . Hierauf wird die Schrift linksMit
^chche aufgezeichnet , ^oder man schreibt sie mir Rothsrem auf Papier , reibt

- ' . " »d Ld,rf «- rt d°, , Z„ , mi , Lasch«: >v«°, ,

«. ine schLs ^s d. r
^ S - " 4 » - d- r Echl - z- »

77 " ? ? » x-llnkd' -' f« d!,st . « siSliMmi . b - m

Buchstabe ia e! u
ß « uinß aber wieoee eharket werben/well ihrchch ve . n ern Stückchen Kupfer geschlagen und . tief abgedrücket werden soll — Man

LL » t M- t in schnell in kaltem Laster, oder in fu iq - n M -
» » « r « . » - » » , i » Harn , Essig . S- lpekerwass - r . ad r

b bÄ. 7 5 !" S- aknass - ra ab ; w- i ! - r aber dadurch 2 - -L°-H,„e„.
,-rs?lina,' 7 ' d- u H- imm- rschläg - n l -ich, in s - ück -
^ ^

' » Erha - Ilmg durch schwach - Lrchitzuug wieder auch .Mit emem solchm geschnittenen Stempel ( L- chriftpunZen ) muß man versehen svir .wenn man dre kupftrne ^Forms ( Matrize ) haben will , in der ein Buchstabe' geavffsnWerde » joft . >st dleje Matrize em fiachzeschlagmes , lang , vrereckigteS StüEche »
rrugefagr so lang ms der kleine Finger , und zu den kleinen Gattmraen

E- chrrsien noch vre:
^rzer . Man wählt dazu gerne altes und gutes Kesselknpftr .

^

Käst au? die Mrtte drejeß flachen Kupfers setzt man den Stempel ( oder Barme )mrf , uno sthlagt ihn mit dem Hainmer dergestalt in das Kupfer hinein , daß der Buch »^ Tiefe hinabsteigt , und nunmehr im Kupfer rechts er .
^ ^chnftgiessrr nennt dieses Kupfer , worinn der Buchstabe emge - chlagmworden , dre ckratrize ^ n dieser Matrize kaun alsdann der Buchstabe viele tausend ,
Ak' bAssen werden . Nach eingesenktem Buchstaben wird die Flachs der Matrize / auf

we- ches das Zustiren ( zurichten ) geuennt wird . Dieses aeschiehx

das
^ rechten Winkel , den das Winkelmaß angibt, damitdas StuckchW Kupfer « n yMommenes ParaFelepipsdum vorstellen Mb der eingeschla¬

gene
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geNL Buchstabe in der Tiefe des Kupfers nicht etwa schief zu stehe » kommen möge ; weil
er alsdann schief oder geschoben und nicht gerade und gleichförmig gegossen würde . Man
feilet alsdann in eine jede Matrize noch einen Absatz ( Kerbe ) ein , um die Feder des
künftigen Meßinstruments ( denn man klemmt die Matrize im Giessen in dasselbe ein )daran anzustemmen ; weil die Matrize sonst leicht unter dem Giessen herausfallen könn¬
te. Em anderer Einschnitt wird in der Matrize oben gemacht , damit man ihr damit
in dem Instrumente eine sichere Lage geben möge .

..
Das Gießinfl rument besteht aus "verschiedenen dikken Stücken von gegossenem Mes .

Mg . Es ist von aussen mit einem hölzernen Futterale bekleidet , um sich nicht die Fin .
ger daran zu verbrennen z weil sich das ^zustrurueNt bald erhiHt , wenn man den gefchmol »
Zenen Zeug heiß hineingießt . Das ganze Instrument läßt sich in zwo gleiche Hälften
zerlegen , welche ganz genau zusammengedrückt werden , und in einander passen , wenn
man den Buchstaben gießt , und von einander genommen werden , wenn der Buchstabe
fertig ist . und aus dem Instrumente herausgelangt wird . Die Theile der beiden Hef¬
te des Instruments , welche blos dienen , die kupferne obgedachte Matrize fest zu
halten , und in sich zu nehmen , werden von 15 . Schrauben zusammengehalten . Die ei¬
ne Hälfte des Instruments wird der Vordertheil , die andere ' der Hmkertheil genannt .
Und indem die eine Hälfte eben die Theile als die andere hat , so mangelt dem Vor -
d" cheile nichts , ausser der Sattel , und die Dratfeder . Die Theile dieser messingenen
Buchsiabenform sind ein herausgehender Haken von Drat , womit man den im Instruments
gegossenen Buchstaben aus seinem Lager herauszieht , und auf den Tisch wirst . Mit¬
ten am Instrumente erscheint der Lern oder eine Platte , an' deren Ende der Buchst «,be zu liegen kömmt . Die Wände deuten den Boden an , wenn man das Instrument
in der Hand und zum Giessen fertig hält . Die Bökke halten das Instrument , als ei¬
ne Feder des Schloß , zusammen . An das Lodcnstück lehnt sich der gegossene Buchst «,
bs an , man hält das Instrument an einem draternen Griffs , welcher zugleich , wenn
man es angreift , in Holz eingefaßt , übrigens aber eine Dratfeder ist , mit deren ei¬
nem Ende , welches frei ist , man die kupferne Matrize in dem Instrumente einklemmt
Oben ist der Einguß , in den man das Blei gießt , welches also mitten in dem In¬
strumente längst herab bis an den riefen Letterneinschlag der befestigten Matrize läuft ,
auf dem Sattel ruht die Matrize , und sie wird noch von einer dräkernen Zunge zurück
gehalten , daß sie nicht aus dem Instrumente herausfallen möge . —

Die Matrize bleibt so lange , als man den Buchstaben gießt , in dem Instrumen¬
te , und wenn eine grössere Gattung Schrift verlangt wird , so muß man auch grössere
Matrizen , und grössere Instrumente bei der Hand haben . Man schöpfet den Schrift ,
Kisfferzeug mit kleinen runden Löffeln , in die ungefähr gerade so viel Blei hineingeht ,als der Buchstabe erfordert , und zu dem Ende kocht gleichsam ein solcher Vorrath vom
Zeuge jederzeit in der Pfanne und auf dem Werktische neben dem Ofen .

Wenn man die Matrize in das Instrument gestellt , und die beiden Hälften des
Instruments genau auf einander gepaßt und gleichsam zugeschlossen hat , so gießt der

A » Schrift -
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rauf hebt man die zwo Halten von e>. . ->- ' . ' . " 3 , f - ch dasselbe aus dem

LN^ . ' AkNUH' « . ' - x- - mä,-m
4 . - - ° L

^mtt' k7' "L°d' °L LL" Ä" L^- ° 77 , d- d - - I - ° z - d. r R- . H- -b->.

so zerbrechlich , als anderswo ist . . , a - 5«,mol - en ^ und besteht aus Spieß -
Der Schrieftgiesserzeug wrrd m ^Das Sp ' eßalsS hilft das Eisen in

glas . Eise », Kupfer , M « . u » d « t - « ng . Das
,,d

Fl » ß bnngen , Kupfer ^ffr g 8^^ ^ Theile Blei , 4 Theile Ersm ,

7d Spießgl7ŝ Z Theile Kupfer , 3 Meile Mesftng dazu — Diele nehmen ana -

Blei ' mid Antistronium bloß aUetu , mrd^der ZE ^ rp ^ n p
W. - ^ ^ch dazu ei -

Wsnn man diesen Zeugin et . w ^lch,e T' ÄMbp---. , für die Schmelztieqel , welk-
« . Schmch ° f - ° - ° d° ° - « 7 . m M «
che auf emem eisernen Roste stelln . b.

st anderen Loches , stehen die harten
den , so fließt das Bley in den eisernen ^pen . ^s ^

Bei
Metalle im gehörigen Flusse , so mengt man das lze ^ ^ ^ ^ Man
MtttelmLssrgem Feuer pflegen ungefähr f . ^) > . vollkommen mit einan -

gießt endlich das Mengsel , wenn man ve Aer ' st , ^rß
es sich

äls ein

NL VLIL LW > 7LL " , . « ' M - - ^

Körnchen , ^r Grch wohl gerachen rst.
abgelebten ( abgennzten ) Stumpfen ,

Das abgeschlagene Etu ^ ,
^ ^

' ?
S^ mel - pfanns des Gießvfens , welche » man

»der zerbrochenen Lettern nm,r u , - , . T
Asieat . Es ist solches ein gemeiner

auf dem Werktische m der ^ Md- A' chrmgm ^ ^ ;
-

re ^
Windoftn mit einer blechernen Rauchroyre , m d mau mm „

dem Kohlenheerde die Lochte er,ttne Sch.^lzpft>^^. Gießlöffel , zu gröffe .
flüssig erhatten muß . b ^ "7e bannen sind Blechs angelehnt , damit man den ge -

LS-kZ-L"7ch: ' 2f LL/P ' 7° LL. ' ' «»m. - °. f ° >4« si - ß .

vfen können Z auch 4 Gesellen arbeiten .
^ nach Verhältniß der bestellten Cent -

7LrttL «Ä- s^- kLNisKN- - - °L. <-z.
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^ ^ IL ^ n ' - r ' gießt nLldrey bis 4000 mal ab und so werden die folgenden

—t —u - - vor andern am häufigsten gegoßen ; weü selbige

^, . , . 4- am öftersten vorkommen . Punkts , Znterpmrktwnes , Kalender und chnnw
? m Dru ^ ^ den fcbon für jeden Zentner berechnetem (Anstzetel.
schs ^^leinstm und die gißten Schriftarten sind am theuersten , und wird «llesnach

l ? ^ Zentner ailt von der kleinsten 82 auch 100 st. und mehr

Gchdm" die »«offen «erden aber nur pfundweise g- g«ss - „, »eil solche blos - - «- »» D -

L g"b' --nch5w-rdm, und man gieß , st - hohl . dann . s. ° weniger - ns G- n - ch .

mSg- » . —
«i - chisch - u, türkisch - », nnd illprischen werden »nt - cschnittm ,

b - ßw « bÄ? A' - L - nch bald Dle weil - h-ist - ° "

b- ÜI- st - Flüche ; misse , man sie «° >n Kopf - bis ) - » F > » L °
Ah. ' , und »ezel H- M di ° Lag « - ine - S- « - ° - uf chm Ichmal- st - n Flache . - 2 « Ke .
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Zel ist fast m jeder Druckerei anders , deßwegen kam eurer von dem anbetn die Letten »
mchk anwenden .

^
Die groben Schriften werden meistens in Messing geschnitten , und in kleinere Ma¬

trizen abgegossen , wre z. B. bei Kanon - und Missalschriften .
...

Die beiden Hälften des obgedachten Instruments schliesset sich , sobald man messen
wrll , dergestalt m einander , daß sich die beiden Böckchen und Wände desselben überei .
«ander r . emmen , oder streifen und man verriegelt gleichsam mit der Zunge ( Vorschlag )Lle aaf ee » L- attel senkrecht stehende Matrize , daß solche nicht aus dem Instrumente

kann . Eigentlich gibt die Matrize zu dem Buchstaben werter
als die emgedruckte Letterfigur her , den übrigen Körper empfängt der kleinere

Buchstabe von dem Herabfluß der wirklich ausgefeilten Seiten der Kerns . Diese Ker -
>" ' bbewegliche Theile , sie lassen sich ein und auswärts treiben , wegen der ' breitleis

vrgen ^Luchsiaiwn als m --- ch — und mau treibt sie einwärts , sobald eine Msrrizs zu
schmcueu Buchstaben als i oder e in das Instrument eingeicht wird ; das gesammte In¬
strument gussen sich die Schriftgiesser selbst aus Messing , stückweise und in dikken vier -
eckigken bleiernen Patronen .

Eins jede Art von Schrift erfordert ihr eigenes Instrument , und jeder neue Buch¬
stabe ferne ueuerupferne Matrize , ob man gleich einen und ebendenselben Buchstabe »
«i semer « men Matrize , ohne sie zu verderben , millionenMal abgiesseu kann . ZWischsn
Dem Kerns und dem Bodeusincks ^euthält die eine Hälfte des Instruments eine zarte Rm -
Ae,^ ot ^ auosrs Halste hingegen eine kleine erhabene Linie von Messing , die in die Rirs
ue hmempasset , und am Buchstaben die Signatur , das ist , die Rinne ausmacht . —
Daß man oas Instrument , welches man mit der einen Hand an der Feder in der
Harm zsst ha. r , wenn man gießt , schnell gegen den Leib , und unmittelbar darauf so-

H. erch von sich wieder mit der Hand in die Höhe stößt , damit der Guß vollständig aus .
falle , G bereits ermmrt worden . ' °

2
Das Iustorium ist ein rechtwinklig ausgeschnittener dikker und kurzer Wiakelha .

. eiftvon Tteffmg, , um die gegossenen Buchstaben und auch die Matrizen darin » z «
Dsrjuchen , ob ihre Ekken rechtwinklicht sind , oder nicht .

Was sie den Lestoßzeug nennen , ist ein dikker eichener viereckigter Kloz mit ei¬
ner Rinne , und einer Art von Keule , um eine Linie mit gegossenen Lettern einzuklem »
men , und ihre Seiten mit einem gemeinen Hobel gerade zu stoßen . Das Hobeleisen
' st Zu kleinen Schriften so spizig , als der Schnabel einer Schreibfeder , wodurch der
Fuß der . Lettern an derjenigen Stelle eine Aushöhlung bekömmt , wo vorher der Ein¬
zapfen saß . ^

Das Llötzchen ist ein zolldickes , länglich - viereckigtes Stückchen Seal , oder Mes ,
fing von einer wassergleiche » Oberfläche , um darauf die fertigen Buchstaben neben ei¬
nander zu legen , und das Besehblech darauf zu setzen , ob die Buchstabe » alle eins
vollkommen gleiche Dikke haben , oder ob man unter dem Besehbleche , welches eine
Lrmngelsplatte ,st , durchsehen könne , oder nicht. Man ebnet Laß Klötzchen' mittelst

deß



des Schl - iftvs And allmälich feinern Polirens , bis die Oberfläche gsvan wasrecht ae «^ rdem Matt hat dergleichen Klötzchen groß , klein , lang und schmal -
' ' "

L- e SMienjkäbchen und -Quadraten , welche in der Buchdrucker « die leeren Räu -ms üusftusK rnusseu , bestehen aus einem schlechter » Zeuge , welcher schon mehr Blei
yar , mdem gs sich Liegen und einklemmen lassen müssen .

Diese W- rkstäite liefert also alle Arte » von groben und feinen , deutschen , lateini .
scheu , griechischen , h?brai ; chen , morgeulandischen Schriften , alle Kalenderzeicheu , Stern -
chsn , Lm- eu , medizinisch und chymische Karaktere , Koral - und andere Noten . Auchd. e verschiedenen Buchdruckerstöcke , um den Druck zu erhöhen und zu verschönern , dch
meist i » Holz g- ichnirte » sind , werden abgegossen . ^ Was man den Srlberdruck nennt ,ist ein Ausdruck , der blos die Feinheit der Lettern bezeichnet , keineswegs aber , daßdie Lettern von Ln- ber gegossen sind. — Die Lettern des Engländer - Di -dot - Sattont - Bvsirßspf - MansftlÄ in Wien hält man für die schönsten , und sind
eWntüch der sogenannte tLrlberdruck » '

^Welcher Reichrhunr rn allen diesen Beranderungen , da man noch vor goo ^ absreu se. ns Buchstaben m Holz jchuelden mußte , und sich die Mönche mit Folianten blind
schreiben mußres . Heut zu Lage , da man mit den beweglichen und metallenen Buch «
siaberr sesser̂ unrzugehen weiß , kann man mit einerlei und eben denselben Buchstaben
simge tausend Bücher von ganz verschiedenen Materien nach und nach vollkommen « ,mutend abdrucken , uns dich wieder einschmelzen , um daraus wieder neue Lettern her¬
vorzubringen . -

. . Die langen Rechnungslinien werden in Rinnen von Buchenholze mit Messing aus -

M̂ wckst sich das unbewehrte Holz im Giessen erhizt , krumm wird , und

Der Schr . stgiesserzetel , welchen der Schriftgiesser in der Berechnung seines Sckmelr .
z«; ges vor Auge»; haben muß , ist schwer zu bestimmen ; weil die verschiedenen Matesrwn un Drucke oft von manchen Buchstaben viel , und' von manchen wenige fodenr -
dre b « smem andsrn ^ Gegenstands das Gegentheil sind . Aus dn Vielfalt«/Erkalt
Lttrrg machk sich leder kluge und beobachtende aufmerksame Schriftgiesser selbst sei «rwn LZrlaßücysn Greßzettsl , danut er dem Buchdrucker durch den vielen Defsct keinenschaden verursache , und das Vertrauen nicht verliere , sich selbst aber durck d- -» xl-x.
tten Nachguß einzelner Puchstabm , die eins mühsame Zurichtung erfodern , nicht schade .

Auf « um - Csntn - r Cicero Fraktur rechnet man beiläufig :
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Die Schristgiesserkunst ist mit der Buchdrucker « zugleich erfunden worden , und H m

-
"

,d - rte in Deutschland ihrer Vollkommenheit näher gekommen , welches dre

unserm Jahrhunderte m D M. cyiano yre ^ ^ der Zahl , und nach der

E' ?der^Ätern Ein Faktor , der die Matrizen zvzttrrch <w- ««d- zn aMsttre «

bekLmmr ' 4' 6 Wochenlohn ; auch ein Geselle , wenn er flerst ig fettet ,

gut versieht , b « omm 5 st.
^ ^ verdienen . Die Lehrjungen muffen 4 Zah -

^ ' »öd rahlm um etliche Gulden Aufdwg . und Lossprechgeld dem Gchllen ,

d « si" U». michm7 d"fL si -' s« «. . . «° ft Md B . m . m- n. g- ' «. ch H- -
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